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Die Freigabe des Konzernabschlusses erfolgte am 11. Januar 2008 im Rahmen eines Umlaufbeschlusses durch  
den Aufsichtsrat der DOUGLAS HOLDING AG. 
 
 
Hagen, den 28. Dezember 2007 
DOUGLAS HOLDING AG 
 
 
 
Der Vorstand 

 
 
 
 
 
 
 
 

Dr. Henning Kreke       Dr. Burkhard Bamberger  Gabriele Traude-Stopka 



BESTÄTIGUNGSVERMERK 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers:  
 
Wir haben den von der DOUGLAS HOLDING AG, 

Hagen, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend 
aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenka-
pitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung 
und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für 
das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2006 bis 30. Sep-
tember 2007 geprüft. Die Aufstellung von Konzern-
abschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, 
wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergän-
zend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden 
handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verant-
wortung  der gesetzlichen Vertreter der Gesell-
schaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 
von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung 
über den Konzernabschluss und den Konzernlage-
bericht abzugeben. 

 
Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach 

§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 
und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-
stöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwen-
denden Rechnungslegungsvorschriften und durch 
den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlun-
gen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätig-
keit und über das wirtschaftliche und rechtliche 
Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der  
Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis 
von Stichproben beurteilt.  

 
 
 
 
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahres-

abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezoge-
nen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidie-
rungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und 
Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die 
Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernab-
schlusses und des Konzernlageberichtes. Wir sind der 
Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend  
sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-

führt. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der 

Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind, und den ergänzend nach § 315a  
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen  
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht 
steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermit-
telt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

 
 

Hamburg, den 4. Januar 2008 
 
 
 
Susat & Partner oHG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
 
Dr. Wiechmann  Driesch 
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer 
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MEHRJAHRESÜBERSICHT 

 

    IFRS IFRS IFRS HGB HGB HGB HGB HGB HGB  

    2006/07 2005/06 2004/05 2004/05 2003/04 RGJ 2003 2002 2001 2000  

        

 Umsatz  Mio € 3.000,6 2.680,0 2.417,6 2.418,7 2.288,4 1.442,6 2.234,3 2.190,2 2.139,4  

    Deutschland  Mio € 2.032,6 1.815,3 1.724,3 1.724,3 1.596,8 1.016,9 1.655,0 1.667,1 1.688,9  

    Ausland  Mio € 968,0 864,7 693,3 694,4 691,6 425,7 579,3 523,1 450,5  

 EBITDA  Mio € 266,0 242,9 228,6 219,5 213,1 81,3 206,4 222,5 220,3  

 EBITDA-Marge  % 8,9 9,1 9,5 9,1 9,3 5,6 9,2 10,2 10,2  

 EBIT  Mio € 157,2 142,1 136,1 122,4 112,2 7,0 105,9 125,2 130,8  

 EBIT-Marge  % 5,2 5,3 5,6 5,1 4,9 0,5 4,7 5,7 6,2  

 EBT  Mio € 143,1 129,4 119,4 119,5 110,3 3,6 95,1 118,3 125,9  

 EBT-Marge  % 4,8 4,8 4,9 4,9 4,8 0,2 4,3 5,4 5,9  

 Jahresüberschuss  Mio € 88,4 76,0 57,3 74,5 64,5 -11,4 58,9 81,5 113,9  

 DVA  Mio € 37,4 31,3 26,4 28,5 18,9 - - - -  

        

 Langfristige Vermögenswerte 1) Mio € 734,9 636,4 540,7 501,9 437,4 420,1 435,2 447,7 412,8  

 Kurzfristige Vermögenswerte 2) Mio € 993,2 957,9 873,2 868,0 779,9 759,9 895,8 839,4 868,9  

 Working Capital 3) Mio € 400,0 381,4 343,6 574,4 504,3 487,5 507,6 479,6 509,4  

 Eigenkapital  Mio € 639,2 591,0 537,8 602,1 564,5 531,2 582,3 571,3 549,8  

 Eigenkapitalquote  % 36,9 37,1 38,0 43,3 45,9 44,5 43,4 44,0 42,6  

 Langfristiges Fremdkapital 4) Mio € 294,0 278,2 212,7 214,1 152,6 169,1 173,4 164,4 168,6  

 Kurzfristiges Fremdkapital 5) Mio € 794,9 725,1 663,4 573,4 509,4 487,3 576,6 557,4 563,8  

 Netto-Verschuldung 6) Mio € 206,8 145,2 74,0 74,0 40,6 80,7 4,5 74,3 48,3  

 Bilanzsumme  Mio € 1.728,1 1.594,3 1.413,9 1.391,7 1.229,9 1.194,5 1.341,1 1.298,6 1.290,3  

        

 
Cash Flow aus operativer 
Geschäftstätigkeit  Mio € 195,7 151,1 158,3 178,7 170,2 37,6 202,3 162,3 194,5  

 
Cash Flow aus 
Investitionstätigkeit  Mio € -201,6 -168,2 -133,5 -140,8 -100,4 -70,0 -98,2 -134,0 -78,8  

 Freier Cash Flow  Mio € -5,9 -17,1 24,8 37,9 69,7 -32,4 104,1 28,3 115,7  

 
Cash Flow aus 
Finanzierungstätigkeit  Mio € -52,9 12,4 35,2 21,2 -42,9 -43,3 -40,7 -60,5 -68,5  

 Investitionen  Mio € 155,8 141,2 121,6 120,9 118,3 65,5 98,1 144,7 137,8  

 Abschreibungen  Mio € 108,8 100,8 92,5 97,1 101,1 74,6 105,5 97,7 89,6  
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1) nach HGB: Anlagevermögen 
2) nach HGB: Umlaufvermögen 
3) nach IFRS: Vorräte und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen;  

nach HGB: Umlaufvermögen abzüglich kurzfristige Verbindlichkeiten (ohne Bankverbindlichkeiten)  
4) nach HGB: langfristige Rückstellungen (für Pensionen, Kaufpreisrenten, Abfertigungen, Jubiläumszahlungen, drohende Verluste aus 

Mietverhältnissen und Zinsswaps) zuzüglich langfristige Verbindlichkeiten  
5) nach HGB: Summe aus Rückstellungen und Verbindlichkeiten abzüglich langfristige Teile  
6) Liquide Mittel abzüglich Bank- und Wechselverbindlichkeiten  
7) nach HGB: Ergebnis nach DVFA/SG 

 

    IFRS IFRS IFRS HGB HGB HGB HGB HGB HGB  

    2006/07 2005/06 2004/05 2004/05 2003/04 RGJ 2003 2002 2001 2000  

 
Anzahl der Aktien 

 
Mio 

Stück 39,2 39,2 39,1 39,1 39,1 39,0 39,0 39,0 35,4  

 Marktkapitalisierung  Mio € 1.717,4 1.445,0 1.236,2 1.236,2 929,9 951,8 656,5 1.207,5 1.451,5  

       

 je Stückaktie      

 
Aktienkurs zum Ende des 
Geschäftsjahres  € 43,81 36,90 31,60 31,60 23,80 24,40 16,83 31,00 41,00  

 EBITDA  € 6,79 6,23 5,90 5,62 5,50 2,08 5,29 5,71 6,22  

 Ergebnis 7) € 2,25 1,94 1,47 1,56 1,53 -0,69 1,48 1,80 1,85  

 Dividende  € 1,10 1,10 1,00 1,00 1,00 0,75 0,90 0,90 0,82  

 Sonderbonus  € - - - - - - - - 2,56  

 Dividendenrendite  % 2,5 3,0 3,2 3,2 4,2 3,1 5,3 2,9 2,0  

       

 MitarbeiterInnen   23.265 21.002 19.588 19.588 18.698 18.039 18.967 18.698 18.668  

    Deutschland   14.746 13.521 12.952 12.952 12.333 12.071 13.391 13.808 14.261  

    Ausland   8.519 7.481 6.636 6.636 6.365 5.968 5.576 4.890 4.407  

 Fachgeschäfte   1.840 1.549 1.599 1.599 1.573 1.558 1.574 1.544 1.665  

    Deutschland   1.155 995 1.102 1.102 1.084 1.105 1.153 1.173 1.325  

    Ausland   685 554 497 497 489 453 421 371 340  

 Verkaufsfläche  Tsd. qm 528,5 458,8 407,3 407,3 358,5 331,2 328,4 316,8 311,7  

    Deutschland  Tsd. qm 354,1 308,9 271,2 271,2 237,8 221,3 225,6 247,4 252,2  

    Ausland  Tsd. qm 174,4 149,9 136,1 136,1 120,7 109,9 102,8 69,4 59,5  



GLOSSAR 

Assoziierte Unternehmen 
Unternehmen, auf die ein maß-
geblicher Einfluss ausgeübt wird 
(Beteiligungshöhe zwischen 20 
und 50 Prozent). 
 
at equity 
Bewertung von Beteiligungen an 
assoziierten Unternehmen mit 
deren anteiligem Eigenkapital 
und deren anteiligem Jahreser-
gebnis. 
 
BAG 
Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Mittel- und Großbetriebe des Ein-
zelhandels e. V. 
 
Beitragsorientierter  
Versorgungsplan 
Plan für die Erbringung von Leis-
tungen nach der Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses, bei dem das 
Unternehmen festgelegte Beiträ-
ge an einen eigenständigen Trä-
ger entrichtet und selbst weder 
rechtlich noch faktisch zur Zah-
lung darüber hinausgehender  
Beträge verpflichtet ist. 
 
CAPM  
(Capital Asset Pricing Model) 
Kapitalmarktorientiertes Modell 
zur Berechnung der Kapitalkosten 
eines Unternehmens. 
 
Cash Flow 
In der Bilanzanalyse verwendete 
Kennzahl zur Beurteilung der Fi-
nanzkraft eines Unternehmens. 
Der Cash Flow bezeichnet die 
Veränderung der liquiden Mittel 
aus der operativen Tätigkeit und 
anderen Quellen innerhalb eines 
bestimmten Zeitraums. 
 
Cash Flow Hedge 
Absicherung gegen das Risiko  
aus Zahlungsstromschwankun-
gen aufgrund von Zinssatzände-
rungen. 
 
Cash-Management-System 
Computergestütztes System  
zur optimalen Steuerung der  
Finanzmittel im Konzern unter 
den Aspekten Liquidität und  
Rentabilität. 
 

Corporate Governance 
Bezeichnung für verantwortliche 
und auf langfristige Wertschöp-
fung ausgerichtete Unterneh-
mensleitung und Unternehmens-
kontrolle. 
 
DBO 
(Defined Benefit Obligation)  
Verpflichtungsbetrag des Unter-
nehmens aus einem leistungs-
orientierten Pensionsplan. 
 
Derivative Finanzinstrumente 
Finanzprodukte, deren Bewer-
tung sich von der Preisentwick-
lung des zugrunde liegenden  
Basisinstrumentes ableitet. 
 
Dienstzeitaufwand 
Anstieg des Barwertes einer leis-
tungsorientierten Pensionsver-
pflichtung, der auf die von den Ar-
beitnehmern erbrachte Arbeitsleis-
tung der Berichtsperiode entfällt. 
 
Dividendenrendite 
Verzinsung des in Aktien inves-
tierten Kapitals; ergibt sich aus 
der Dividende im Verhältnis zum 
Börsenkurs zu einem bestimmten 
Stichtag. 
 
DVA 
(DOUGLAS Value Added) 
DVA ist ein auf dem EVA®-
Konzept  (-> EVA®) basierendes 
System der Unternehmenssteue-
rung, das speziell für die 
DOUGLAS-Gruppe angepasst 
wurde. 
 
EBIT  
(Earnings before Interest and Taxes) 
Ordentliches Ergebnis vor Zinsen 
und Steuern. 
 
EBIT-Marge 
EBIT im Verhältnis zum Umsatz. 
 
EBITDA  
(Earnings before Interest, Taxes, 
Depreciation and Amortisation)  
Ordentliches Ergebnis vor Zinsen, 
Steuern, Abschreibungen und Fir-
menwertabschreibungen. 
 
EBITDA-Marge 
EBITDA im Verhältnis zum  
Umsatz. 
 
 
 
 

EBT 
(Earnings before Taxes)  
Ordentliches Ergebnis vor  
Steuern. 
 
EBT-Marge 
EBT im Verhältnis zum Umsatz. 
 
Endorsementverfahren 
Wenn das IASB einen Rechnungs-
legungsstandard verabschiedet 
hat, wird er von der EU einem 
formellen Anerkennungsverfah-
ren unterzogen. Standards, die in 
diesem Verfahren von der EU-
Kommission anerkannt werden, 
können auf Grundlage der EU-
Verordnung von den nach IFRS 
bilanzierenden Unternehmen an-
gewendet werden. 
 
Euro-Raum 
Der Teil der Mitgliedsstaaten der 
Europäischen Union, die den  
Euro als Währung eingeführt  
haben. Der Euro-Raum umfasste 
im Berichtszeitraum 13 Länder: 
Belgien, Deutschland, Finnland, 
Frankreich, Griechenland, Irland, 
Italien, Luxemburg, Niederlande, 
Österreich, Portugal, Slowenien 
und Spanien. 
 
EVA® (Economic Value Added)  
EVA® ist ein von der Unterneh-
mensberatung Stern Stewart und 
Co. entwickeltes Konzept der 
wertorientierten Unternehmens-
steuerung. 
 
Fair Value 
Betrag, zu dem sachverständige, 
vertragswillige und voneinander 
unabhängige Parteien einen Ver-
mögenswert tauschen würden. 
 
Finanzierungsleasing 
Leasingverhältnis, bei dem die 
wesentlichen Chancen und Risi-
ken, die mit dem Eigentum an 
einem Vermögenswert verbun-
den sind, auf den Nutzer des 
Vermögenswertes übertragen 
werden, unabhängig von der  
tatsächlichen Übertragung des 
rechtlichen Eigentums. 
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Free Float 
Prozentualer Teil des Aktienkapi-
tals, der sich nicht in festen Hän-
den befindet und somit frei ge-
handelt werden kann (Streubesitz). 
 
Freier Cash Flow 
Cash Flow aus laufender Ge-
schäftstätigkeit minus Cash Flow 
aus der Investitionstätigkeit. Der 
freie Cash Flow steht den Eigen-
kapitalgebern zur Ausschüttung 
(Dividenden) und den Fremd-
kapitalgebern zur Zinszahlung 
und Tilgung der Kredite zur Ver-
fügung. 
 
Funktionale Währung 
Währung des wirtschaftlichen 
Umfeldes, in dem ein Unterneh-
men überwiegend tätig ist. 
 
Geschäfts- oder Firmen-
wert/Goodwill 
Positiver Unterschiedsbetrag zwi-
schen dem Kaufpreis und dem 
Reinvermögen (Vermögensge-
genstände abzüglich Schulden) 
eines Unternehmens. 
 
HDE 
Hauptverband des Deutschen 
Einzelhandels. 
 
Hedge-Accounting 
Bilanzielle Behandlung der Abbil-
dung von Sicherungsgeschäften. 
 
IFRIC 
(International Financial Reporting 
Interpretations Committee – vor-
mals SIC) 
Interpretationen zu konkreten 
Auslegungsfragen einzelner IFRS. 
 
IFRS/IAS  
(International Financial Reporting 
Standards – vormals IAS) 
Von einem internationalen Gre-
mium (International Accounting 
Standards Committee) herausge-
gebene Rechnungslegungsstan-
dards mit dem Ziel, eine transpa-
rente und weltweit vergleichbare 
Rechnungslegung zu schaffen. 
 
Impairment 
Wertminderung, die vorgenom-
men wird, sobald der Buchwert 
eines Vermögenswertes seinen  
 
 
 

erzielbaren Betrag, also den hö-
heren Wert, der sich entweder  
aus der Veräußerung des Vermö-
genswertes oder aus dessen fort-
geführter Nutzung ergibt, über-
schreitet. 
 
Kapitalflussrechnung 
Betrachtung der Liquiditätsent-
wicklung eines Geschäftsjahres 
unter Berücksichtigung der Mit-
telherkunfts- und Mittelverwen-
dungseffekte innerhalb des Ge-
schäftsjahres. 
 
Konsolidierung 
Aggregation der Einzelabschlüsse 
der Konzernunternehmen zum 
Konzernabschluss. 
 
Marktkapitalisierung 
Marktpreis eines börsennotierten 
Unternehmens; ergibt sich durch 
Multiplikation des aktuellen Akti-
enkurses mit der Anzahl der aus-
gegebenen Aktien. 
 
MDAX 
Aktienindex; umfasst die 50  
hinsichtlich Börsenumsatz und 
Marktkapitalisierung größten 
deutschen und ausländischen 
börsennotierten Unternehmen 
unterhalb des DAX. 
 
Nettoveräußerungswert 
Im normalen Geschäftsvorgang 
erzielbarer Verkaufserlös abzüg-
lich der geschätzten noch anfal-
lenden Fertigungs- und Marke-
tingkosten. 
 
OECD 
Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwick-
lung. 
 
Operatingleasing 
Anmietung von Objekten, wobei 
die wesentlichen Chancen und 
Risiken, die mit dem Mietobjekt 
verbunden sind, auf Seiten des 
Vermieters verbleiben. 
 
Planvermögen 
Vermögen, das durch langfristig 
angelegte Fonds oder qualifi-
zierte Versicherungspolicen zur 
Erfüllung von Leistungen an  
Arbeitnehmer gehalten wird. 
 
 
 
 

Rumpfgeschäftsjahr (RGJ) 
Berichtsperiode, die weniger als 
zwölf Monate umfasst. 
 
Sale-and-Lease-Back-
Transaktion 
Verkauf eines Objektes mit 
gleichzeitiger vertraglicher Wei-
ternutzung des Objektes durch 
den Verkäufer. 
 
Temporäre Differenzen 
Unterschiedsbeträge zwischen 
dem Buchwert eines Vermögens-
wertes und dessen Steuerwert. 
 
Vergleichbare Umsatzentwick-
lung 
Umsatzentwicklung auf ver-
gleichbarer Fläche; vergleicht nur 
die Umsätze der im Berichts- und 
im Vergleichszeitraum bestehen-
den Filialen. Filialen, die im Be-
richtszeitraum eine Flächenver-
änderung von 20 Prozent oder 
mehr erfahren haben, werden 
nicht berücksichtigt. 
 
Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste 
Auswirkungen von Änderungen 
versicherungsmathematischer  
Parameter im Rahmen der Berech-
nung von Pensionsverpflichtungen. 
 
Wertschöpfung 
Wertzuwachs, der durch den Pro-
zess der betrieblichen Leistungs-
erstellung – über die von außen 
bezogenen Vorleistungen hinaus 
– im Unternehmen erzielt wird. 
 
Zahlungsmittelgenerierende 
Einheit 
Kleinste Einheit von Vermögens-
werten, die in einem Unterneh-
men Mittelzuflüsse erzeugt, die 
weitestgehend unabhängig von 
den Mittelzuflüssen anderer Ver-
mögenswerte oder anderer 
Gruppen von Vermögenswerten 
sind. 
 
Zur-Veräußerung-verfügbare 
Wertpapiere 
Wertpapiere, die weder zu Han-
delszwecken, also zur kurzfristi-
gen Gewinnerzielung, noch bis 
zu einer bestimmten Endfälligkeit 
gehalten werden. 
 
 
 
 



TERMINE  

16. JANUAR 2008 
Bilanz-Pressekonferenz, 
Düsseldorf 
Veröffentlichung des  
Geschäftsberichtes für das 
Geschäftsjahr 2006/07 
(01.10.2006 – 30.09.2007) 
 
17. JANUAR 2008 
Analystenkonferenz, 
Frankfurt am Main 
 
7. FEBRUAR 2008 
Zwischenbericht Q1 2007/08 
 
12. MÄRZ 2008 
Hauptversammlung, Hagen 
 
13. MÄRZ 2008 
Dividendenzahlung 
 
7. MAI 2008 
Zwischenbericht H1 2007/08 
 
7. AUGUST 2008 
Zwischenbericht 9M 2007/08 
 
8. OKTOBER 2008 
Trading Statement für das 
Geschäftsjahr 2007/08 
(01.10.2007 – 30.09.2008) 
 
 

ANSPRECHPARTNER 

KOMMUNIKATION 
Tel  (+49) 23 31/690-466 
Fax (+49) 23 31/690-690 
pr@douglas-holding.com 
 
 
INVESTOR RELATIONS 
Tel  (+49) 23 31/690-5301 
Fax (+49) 23 31/690-8760 
ir-info@douglas-holding.com 
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DOUGLAS HOLDING AG 
Kabeler Straße 4 
58099 Hagen 
Tel  (+49) 23 31/690-0 
Fax (+49) 23 31/690-271 
info@douglas-holding.com 
 
 
KONZEPTION/REDAKTION 
DOUGLAS HOLDING AG,  
Hagen 
 
 
GESTALTUNG 
ensemble-design,  
Soest 
 
 
LITHOGRAPHIE 
Dateam, Dortmund 
 
 
DRUCK 
bellmann druck gmbh, 
Hagen 
 
 

Der Geschäftsbericht erscheint in 
deutscher und englischer Sprache. 
 
Gerne senden wir Ihnen zusätz-
lich den Jahresabschluss der 
DOUGLAS HOLDING AG zu. 
 
Weitere Informationen und aktu-
elle Unternehmensnachrichten 
können Sie auf unserer Website 
unter www.douglas-holding.com 
abrufen. 
 
Zukunftsbezogene Aussagen: 
Dieser Geschäftsbericht enthält 
Angaben, die sich auf die zukünf-
tige Entwicklung beziehen. Diese 
Aussagen stellen Einschätzungen 
dar, die wir auf Basis der uns der-
zeit zur Verfügung stehenden  
Informationen getroffen haben. 
Sollten die den Aussagen zugrunde 
gelegten Annahmen nicht eintref-
fen oder Risiken – wie im Risiko-
bericht angesprochen – eintreten, 
so können die tatsächlichen Er-
gebnisse von den zurzeit erwarte-
ten Ergebnissen abweichen. 
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Hagen 
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